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RATGEBER | GELD

So behält man die Zahlen im Griff
Mif der Pensionierung

wie bei den Ausgaben.

VON ALFRED ERNST

Wer den dritten Lebens-

abschnitt plant oder be-

gönnen hat, wird sich Gedanken

zum Budget machen. Viele Se-

nioren müssen im Ruhestand mit
weniger Geld haushalten als in
der Erwerbsphase. Verschiedene

Faktoren bestimmen den Zeit-

punkt des Umbruchs. Gesundheit

sowie Arbeitsplatzsituation spie-

len ebenso eine Rolle wie die

finanziellen Verhältnisse.

Eine Frühpensionierung ist

zwar schön, aber finanziell ein-

schneidend. Zum einen fehlt das

Erwerbseinkommen. Zwar kann
die AHV-Rente ein oder zwei Jah-

re vor dem ordentlichen Termin

bezogen werden, doch das kos-

tet. Pro vorbezogenes Jahr redu-

ziert sich die Rente auf Lebzeiten

um 6,8 Prozent. Einzig Frauen der

Jahrgänge 1944-1947 profitieren
momentan noch vom reduzierten
Satz von 3,4 Prozent pro Jahr. Wer

vor Erreichen des ordentlichen AI-

ters aufhört, bleibt beitragspflich-
tig, mit Prämien je nach Vermö-

gen und Pensionskassenrente.

Andererseits erhöht sich das

künftige AHV-Einkommen, wenn
es später abgerufen wird. Eine auf-

geschobene Rente (maximal um
fünf Jahre) führt zu lebenslanger

Rentenerhöhung, je nach Auf-

schubdauer um 5,2 bis 31,5 Pro-

zent. Es steht allen zu, einen Aus-

zug aus dem individuellen AHV-

Konto zu bestellen oder sich die

Renten vorausberechnen zu las-

sen. Der kostenlose Auszug zeigt,
ob die Beiträge vom Arbeitgeber
lückenlos einbezahlt wurden. Die

Vorausberechnung ist meist gra-
tis, nur unter gewissen Bedingun-

gen wird eine Gebühr erhoben.

Schwierig zu budgetieren sind

Leistungen der zweiten Säule. Be-

KONTAKTE UND LITERATUR

>- Arbeitsgemeinschaft der Budgetberatungsstellen ASB, 5014
Gretzenbach: www.asb-budget.ch, Tel./Fax 062 849 42 45.

> Die Adressen der AHV-Ausgleichskassen sind zuhinterst in

jedem Telefonbuch zu finden oder unter www.ahv.ch

> Buch:Theres Anderes, Marianne Dörig, Rita Hermann (ASB):
«Auskommen mit dem Einkommen, der Ratgeber für Ihr

Haushaltbudget», Verlag Orell Füssli, Zürich, 5., überarbeitete

Auflage von 2006, 220 Seiten, CHF 34.60.

> Bankspesen, Hypothekarzinsen, Versicherungsprämien,
Handytarife: Wer vergleicht, kann sparen, beispielsweise mit-
hilfe des kostenlosen Internetdienstes www.comparis.ch

verändert sicä dte /tnanzfeZZe Situation radifcaZ - frei den Emaa/anea

Mit dieser neuen Situation muss man sied rechtzeitig auseinandersetzen.

rungen abschliessen und für die

Grundversicherung immer zum

günstigsten Anbieter wechseln,
selbst wenn sie nicht gesund sind.

Um die Zahlen zu meistern, gibt
es Tabellen von Budgetberatun-

gen im Internet oder in Büchern

(siehe Kasten). Auch Finanzpia-

ner können helfen, nicht zuletzt

deshalb, weil eine Finanzplanung
ohne Budget nicht funktioniert.

Vor allem dient ein Finanzplan
aber dazu, die Istsituation der Ver-

mögenswerte und Zahlungsströ-

me systematisch zu analysieren

und dem Kunden mithilfe von

Modellrechnungen einen Blick in
seine Zukunft zu ermöglichen.
Dann werden die Optimierungs-
massnahmen simuliert, sodass

zieht jemand Kapital statt Rente,

hängen künftige Erträge von der

Anlageform ab. Zinsen schwan-

ken, Dividenden sind variabel, die

Kursentwicklungen von Aktien,
Edelmetallen und Ähnlichem so-

wieso. Das gilt natürlich auch für
die Gelder der dritten Säule.

Auch die Ausgaben verändern

sich. Endlich ist Zeit da für die

schönen Dinge des Lebens - mit

Kostenfolgen. Oft ist der Ruhe-

stand mit einer Änderung der

Wohnsituation verbunden. Das

Haus wird etwa gegen eine

kleinere Bleibe getauscht. Bei

Liegenschaften, in der Zimmer
nicht genutzt werden, kann mit
dem Fiskus eventuell ein Unter-

nutzungsabzug vereinbart wer-
den, was tiefere Steuern bringt.

Gesundheitskosten gehen im
Alter stärker ins Tuch. Die Prä-

mien für die Unfallversicherung,
vorher vom Arbeitgeber berappt,
müssen selber bezahlt werden.

Andererseits gibts Sparpotenzial,
das oft zu wenig genutzt wird. Ge-

meint ist die Grundversicherung,
deren Leistungen gesetzlich ge-

regelt und überall gleich sind.

Die Prämien variieren dagegen je

nach Kasse stark. Auch ältere Leu-

te können die Grundversicherung

getrennt von den Zusatzversiche-

der Betrachter die Auswirkungen
allfälliger Veränderungen per so-

fort wie auch in ein paar Jahren

erkennen kann. Ferner erörtert
der Planer auch, ob die Invest-

ments von früher noch zu den in-

dividuellen Bedürfnissen passen.
Freilich bedingt dieser Prozess

eine grosse Offenheit des Kunden.

Er muss zum Berater Vertrauen

haben, wie gegenüber einem Arzt
oder Anwalt. Der Berater seiner-

seits muss unabhängig und neu-

tral agieren sowie fachlich kom-

petent und erfahren sein. Eine lö-

sungsorientierte Beratung ist das

Ziel, nicht der Produktverkauf.
Dass eine solche Beratung ho-

norarpflichtig ist, versteht sich

eigentlich von selbst.

Alfred Ernst ist selbstständiger

Finanzberater und Vermögens-
Verwalter. Er gründete auch die

Firma Ernst & Zambra Allfinanz

AG in Küsnacht ZH.
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